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(54) Ablaufvorrichtung für eine bodengleiche Dusche

(57) Die Erfindung betrifft eine Ablaufvorrichtung (1)
zur Herstellung eines in einem Boden eingebetteten
Wasserablaufs, insbesondere zur Herstellung einer bo-
dengleiche Dusche, mit einem Rost (28), einem eine Ab-
lauföffnung (5) aufweisenden und den Rost tragenden
Gehäuse (4), einem Geruchsverschluss (2) und einem
mit einer Entwässerungsleitung lösbar verbindbaren Ab-
laufstutzen (9). Das Gehäuse (4) ist in Form eines ka-
stenförmigen Gehäuses aus einem schalenförmigen Ge-

häuseunterteil (4.1) und einem deckelartigen Gehäuse-
oberteil (4.2) aufgebaut. Der Geruchsverschluss (2) ist
dabei in seiner Lage relativ zu dem Gehäuseoberteil (4.2)
und/ �oder dem Gehäuseunterteil (4.1) verstellbar in dem
Gehäuse angeordnet. Des weiteren ist das Gehäuse-
oberteil (4.2) höhenverstellbar gegenüber dem Gehäu-
seunterteil (4.1) mit demselben verbunden und mit Ver-
ankerungsmittel (16) versehen, die der Verankerung des
Gehäuseoberteils im Estrich dienen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine sanitäre Ablaufvor-
richtung zur Herstellung eines in einem Boden eingebet-
teten Wasserablaufs, insbesondere zur Herstellung ei-
ner bodengleichen Dusche, mit einem Rost, einem eine
Ablauföffnung aufweisenden und den Rost tragenden
Gehäuse, einem Geruchsverschluss und einem mit einer
Entwässerungsleitung lösbar verbindbaren Ablaufstut-
zen.
�[0002] In Schwimmbädern und Badezimmern werden
Duschen häufig ohne Duschtasse als bodengleiche Du-
schen ausgeführt. Der Ablauf der Dusche wird hierzu auf
dem Rohboden angeordnet und mit einer Entwässe-
rungsleitung verbunden. Die Estrichverlegung erfolgt an-
schließend in der Weise, dass der Ablauf mit freiliegen-
der Ablauföffnung im fertigen Estrich eingebettet ist.
�[0003] Die funktionssichere Einbettung des Ablaufs im
Estrich ist allerdings nicht immer einfach. Mitunter stellt
sich während oder nach der Verlegung des Estrichs her-
aus, dass der Ablauf in Bezug auf die Oberkante des
Estrichs zu hoch oder zu tief positioniert wurde. Ein Hö-
henausgleich ist dann oft schwierig und kann zu Abdich-
tungsmängeln sowie zu Gefällemängeln und daraus re-
sultierenden Wasserablaufproblemen führen.
�[0004] Des weiteren kommt es vor, dass der in den
Estrich eingebettete Ablauf vor oder während der Est-
richverlegung ungewollt beschädigt wird.
�[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Ablaufvorrichtung der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, welche die vorgenannten Pro-
bleme überwindet.
�[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Ablaufvorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst.
�[0007] Die erfindungsgemäße Ablaufvorrichtung um-
fasst einen Rost, ein eine Ablauföffnung aufweisendes
und den Rost tragendes Gehäuse, einen Geruchsver-
schluss und einen mit einer Entwässerungsleitung lösbar
verbindbaren Ablaufstutzen. Das Gehäuse ist in Form
eines kastenförmigen Gehäuses aus einem schalenför-
migen Gehäuseunterteil und einem deckelartigen Ge-
häuseoberteil aufgebaut, wobei der Geruchsverschluss
in seiner Lage relativ zu dem Gehäuseoberteil und/�oder
dem Gehäuseunterteil verstellbar in dem Gehäuse an-
geordnet ist. Das Gehäuseoberteil ist dabei höhenver-
stellbar gegenüber dem Gehäuseunterteil mit demsel-
ben verbunden und mit Verankerungsmitteln versehen,
die der Verankerung des Gehäuseoberteils in einem Est-
rich dienen.
�[0008] Das Gehäuse der erfindungsgemäßen Ablauf-
vorrichtung ermöglicht somit in vorteilhafter Weise eine
Höhenverstellung der Abdichtungsebene des Ablaufs bis
unmittelbar vor der Estrichverlegung. Zudem ist der Ab-
lauf, insbesondere dessen Geruchsverschluss, durch
das Gehäuse vor einer Beschädigung vor oder während
der Estrichverlegung geschützt. Die Verankerungsmittel
des Gehäuseoberteils bewirken eine stabile und zuver-

lässige Verbindung des Gehäuses zum Estrich. Hier-
durch wird eine Körperschallentkopplung des Gehäuses
zum Rohboden (Betonboden)� erreicht bzw. ermöglicht.
Zu diesem Zweck kann unter dem Gehäuse, d.h. unter
dem Gehäuseunterteil vorab eine Dämpfungsschicht,
beispielsweise eine Schaumstofffolie oder dergleichen
angeordnet werden.
�[0009] Die Höhenverstellbarkeit des Gehäuses und
dessen schützende Funktion lassen sich konstruktiv re-
lativ einfach realisieren, indem das Gehäuseoberteil der-
gestalt ausgebildet wird, dass es randseitig das Gehäu-
seunterteil umschließt. Die Höhe des Gehäuseoberteils
gegenüber dem Gehäuseunterteil kann dabei vorzugs-
weise mittels am Gehäuseoberteil und/�oder am Gehäu-
seunterteil befestigter Schrauben eingestellt und/�oder
festgestellt werden.
�[0010] Um eine lagegesicherte Montage der Ablauf-
vorrichtung zu ermöglichen, ist nach einer weiteren be-
vorzugten Ausgestaltung vorgesehen, dass das Gehäu-
seunterteil mit Befestigungslaschen versehen ist. Das
Gehäuseunterteil kann so mit Schrauben am Rohboden
fixiert werden.
�[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Ablaufvorrichtung ist zwi-
schen dem Geruchsverschluss und dem Ablaufstutzen
ein Rohrstück angeordnet, das sowohl mit dem Geruchs-
verschluss als auch mit dem Ablaufstutzen gelenkig und
flüssigkeitsdicht verbunden ist. Sollte sich bei der nach-
folgenden Estrichverlegung herausstellen, dass das ka-
stenförmige Gehäuse in der falschen Höhe positioniert
ist, kann das Gehäuse durch das Doppelgelenk am Ab-
laufstutzen auch nachträglich noch in der Höhe in beide
Richtungen korrigiert werden.
�[0012] Zur Verbesserung des Schallschutzes wird in
weiterer Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Ablauf-
vorrichtung vorgeschlagen, zwischen dem Gehäuseun-
terteil und dem Gehäuseoberteil Körperschall-�Dämp-
fungsmittel anzuordnen.
�[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Ablaufvorrichtung kann
das Gehäuseoberteil oberseitig eine kreisringförmige,
die Ablauföffnung umgebende Vertiefung aufweisen, in
der ein ringscheibenförmiges Element, das eine exzen-
trisch angeordnete Durchbrechung aufweist, drehbar
aufgenommen ist, wobei das ringscheibenförmige Ele-
ment oberseitig eine Vertiefung aufweist, in welcher der
Rost im wesentlichen horizontal verschiebbar angeord-
net ist. Diese Ausgestaltung ermöglicht eine Einpassung
des Rostes in ein Fliesenraster auch dann noch, wenn
die Ablaufvorrichtung im ausgehärteten Estrich einge-
bettet ist.
�[0014] In weiterer Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Ablaufvorrichtung ist es ferner vorteilhaft, wenn das
ringscheibenförmige Element oberseitig mit einer Viel-
zahl von Nuten versehen ist, die an der Durchbrechung
münden. Vorzugsweise erstrecken sich die Nuten dabei
ausgehend von der Durchbrechung in radialer Richtung
und weisen jeweils einen in Richtung der Durchbrechung

1 2 



EP 1 785 534 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

geneigten Nutgrund auf. Durch diese Ausgestaltung ist
sichergestellt, dass bei einer eventuell schadhaften Ab-
dichtung zwischen dem Fliesenbelag und dem Rahmen
des Rostes das über die schadhafte Abdichtung eindrin-
gende Sickerwasser über die Nuten direkt in den Ablauf
läuft. Eine Anstauung von Wasser, welches nach einiger
Zeit einem Faulprozess unterworfen ist, ist somit ausge-
schlossen.
�[0015] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufvorrichtung besteht darin, dass
dem Rost oder einem den Rost aufnehmenden Rahmen
eine oder mehrere rahmenförmige Unterlegscheiben zu-
geordnet sind. Mittels einer oder mehrerer dieser Unter-
legscheiben kann die Höhe der Oberkante des Rostes
an verschiedene Fliesen- bzw. Natursteinplattenstärken
angepasst werden.
�[0016] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Ablaufvorrichtung;

Fig. 2 eine Schnittdarstellung der Ablaufvorrichtung
der Fig. 1 in perspektivischer Ansicht;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines ringschei-
benförmigen Elements mit exzentrisch ange-
ordneter Durchbrechung, mehreren darauf auf-
gelegten Unterlegscheiben und einem den
Rost aufnehmenden Rahmen für eine erfin-
dungsgemäße Ablaufvorrichtung; und

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Unterleg-
scheiben und des den Rost aufnehmenden
Rahmens in Explosionsdarstellung;

Fig. 5 eine Seitenansicht der Unterlegscheiben und
des Rahmens der Fig. 4 in Explosionsdarstel-
lung.

�[0017] Die in der Zeichnung dargestellte Ablaufvor-
richtung 1 ist insbesondere zur Herstellung einer boden-
gleichen Dusche bestimmt. Der mit einem Geruchsver-
schluss 2 versehene Ablauf 3 ist in einem zweiteiligen,
kastenförmigen Gehäuse 4 angeordnet. Das Gehäuse 4
der Ablaufvorrichtung 1 ist aus einem Gehäuseunterteil
4.1 und einem eine Ablauföffnung 5 aufweisenden Ge-
häuseoberteil 4.2 aufgebaut und ermöglicht somit eine
Höhenverstellung zum Anpassen an die Bodenkonstruk-
tion.
�[0018] Das Gehäuseunterteil 4.1 ist schalenförmig
ausgebildet und weist einen Boden 6 und vier im wesent-
lichen rechtwinklig zueinander ausgerichtete Wände auf,
wobei das deckelartige, ebenfalls schalenförmig ausge-
bildete Gehäuseoberteil 4.2 randseitig das Gehäuseun-
terteil 4.1 umschließt. Die mit 7 bezeichnete Wand des
Gehäuseunterteils 4.1 weist eine Aussparung 8 zur

Durchleitung eines Ablaufstutzens 9 auf. In der das Ge-
häuseunterteil 4.1 umschließenden Wand des Gehäu-
seoberteils 4.2 ist ebenfalls eine Aussparung 10 vorge-
sehen. Beide Aussparungen 8 und 10 sind im Wesentli-
chen U- �förmig ausgebildet und reichen bis zur Oberkante
des Gehäuseunterteils 4.1 bzw. bis zur Unterkante des
Gehäuseoberteils 4.2.
�[0019] Die gegenüberliegenden Wände 7 und 11 des
Gehäuseunterteils 4.1 sind mit Gewindebohrungen ver-
sehen, in die Feststellschrauben 12 eingedreht sind, wel-
che vertikal verlaufende Schlitze 13 in den gegenüber-
liegenden Wänden des Gehäuseoberteils 4.2 durchgrei-
fen. Zwischen den einander zugewandten Wänden der
beiden Gehäuseteile 4.1 und 4.2 sind Körperschall-
Dämpfungsmittel 14 angeordnet. Die Körperschall-
Dämpfungsmittel 14 können beispielsweise aus an der
Innenseite der Wände des Gehäuseoberteils angekleb-
ten Schaumstoffstreifen, insbesondere aus Moosgum-
mistreifen bestehen.
�[0020] Das Gehäuseunterteil 4.1 und das Gehäuse-
oberteil 4.2 bestehen vorzugsweise aus Kunststoff, bei-
spielsweise aus faserverstärktem Polypropylen, Acrylni-
tril-�Butadien- �Styrol (ABS) oder anderen Materialien.
�[0021] An die Außenseite des Gehäuseunterteils 4.1
sind in der Ebene des Bodens 6 Befestigungslöcher auf-
weisende Laschen 15 angeformt, während an die Au-
ßenseite des Gehäuseoberteils 4.2 mehrere Veranke-
rungsmittel 16 angeformt sind. Die verankerungsmittel
16 dienen dazu, eine stabile Verbindung des Gehäuse
zum umgebenden Estrich herzustellen. Die Veranke-
rungsmittel 16 verstärken zudem das Gehäuseoberteil
4.2 und sind in diesem Ausführungsbeispiel in Form ge-
wellter Rippen ausgebildet.
�[0022] Die Oberseite des Gehäuseoberteils 4.2 weist
eine rasterförmige Struktur 17 auf, die aus gitterartig ver-
laufenden Rillen 18 bzw. flachen, rechteckigen Erhebun-
gen 19 besteht. An die Unterseite des deckelartigen Ge-
häuseoberteils 4.2 sind Verstärkungsstege 20 ange-
formt.
�[0023] Der in dem kastenförmigen Gehäuse 4 befind-
liche Ablauf 3 weist einen Geruchsverschluss 2 auf, der
aus einem topfförmigen Kunststoffteil 2.1 gebildet ist, in
den ein stutzenförmiger Trennkanal 2.2 ragt, dessen Un-
terkante eine Umlenkung definiert und zum Boden des
topfförmigen Kunststoffteil 2.1 beabstandet ist. Im Boden
des topfförmigen Kunststoffteil 2.1 ist eine glockenförmi-
ge Erhebung 2.3 ausgebildet, die in den Trennkanal 2.2
ragt. Das topfförmige Kunststoffteil 2.1 weist eine umlau-
fende Überlaufkante 2.4 auf, die nach außen betrachtet
in einen ringförmigen Überlaufkanal 2.5 übergeht, wel-
cher seinerseits in einen stutzenförmigen Abschnitt 2.6
übergeht. Der ringförmige Überlaufkanal 2.5 ist in Rich-
tung des stutzenförmigen Abschnitts 2.6 mit Gefälle aus-
gebildet.
�[0024] Der Geruchsverschluss 2 weist ferner ein ring-
förmiges Deckelteil 2.7 auf, das den ringförmigen Über-
laufkanal 2.5 flüssigkeitsdicht abdeckt und an seiner
Durchbrechung 2.8 flüssigkeitsdicht mit dem in das topf-
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förmige Kunststoffteil 2.1 ragenden Trennkanal 2.2 ver-
bunden ist.
�[0025] Der stutzenförmige Abschnitt 2.6 des Ablaufs
bzw. Geruchsverschlusses weist eine kugelförmige Ver-
dickung auf, die zusammen mit einem Rohrstück 21 ein
Kugelgelenk bildet. Das Rohrstück 21 weist ebenfalls ei-
ne kugelförmige Verdickung auf, die mit dem aus dem
kastenförmigen Gehäuse 4 herausragenden Ablaufstut-
zen 9 ein Kugelgelenk bildet. In Fig. 2 ist zu erkennen,
dass in den kugelförmigen Verdickungen Ringnuten 22,
23 ausgebildet sind, die der Aufnahme von Dichtungs-
ringen (in Fig. �2 nicht gezeigt) dienen.
�[0026] Der im kastenförmigen Gehäuse 4 angeordne-
te, mit dem Geruchsverschluss 2 versehene Ablauf 3 ist
eine in Bezug auf das Gehäuse 4 separat gefertigte Kom-
ponente der erfindungsgemäßen Ablaufvorrrichtung.
�[0027] Das Gehäuseoberteil 4.2 weist oberseitig eine
kreisringförmige, die Ablauföffnung 5 umgebende Ver-
tiefung 24 auf. In der Vertiefung ist ein ringscheibenför-
miges Element 25 drehbar aufgenommen, das eine ex-
zentrisch angeordnete Durchbrechung 26 aufweist. In
der Oberseite des ringscheibenförmigen Elements 25 ist
eine flache, im wesentlichen ebene Vertiefung 27 aus-
gebildet, in welcher ein Rost 28 im wesentlichen horizon-
tal verschiebbar angeordnet ist. Die Vertiefung 27 hat
eine im wesentlichen rechteckige, vorzugsweise quadra-
tische Form, die größer ist als ein den Rost 28 aufneh-
mender Rahmen 29. Die Verschiebung des Rostes 28
ist in der Ebene der Vertiefung 27 in mindestens zwei
quer zueinander verlaufenden Richtungen möglich.
�[0028] Der vorzugsweise aus Edelstahl hergestellte
Rost 28 ist in einem Rahmen 29 aufgenommen, der aus
Kunststoff oder Edelstahl besteht. Der Rahmen 29 ist mit
mehreren rahmenförmigen Unterlegscheiben 30, 31, 32
versehen, die eine unterschiedliche Dicke aufweisen.
Die Unterlegscheiben 30, 31, 32 sind untereinander und
mit dem den Rost 28 aufnehmenden Rahmen 29 ver-
rastbar oder formschlüssig verbindbar.
�[0029] Das tellerförmige, ringscheibenförmige Ele-
ment 25 besitzt oberseitig eine Vielzahl von Rillen oder
Nuten 33, die an der Durchbrechung 26 münden. Aus-
gehend von der Durchbrechung 26 erstrecken sich die
Nuten 33 im wesentlichen radial und enden mit Abstand
vor dem äußeren Rand des ringscheibenförmigen Ele-
ments 25. Die Nuten 33 weisen vorzugsweise jeweils
einen in Richtung der Durchbrechung 26 geneigten Nut-
grund auf.
�[0030] Zu ihrer Montage wird die kastenförmige Ab-
laufvorrichtung 1 auf den Rohboden der Dusche gestellt
und an den Laschen 15 festgeschraubt. Danach wird Hö-
he des kastenförmigen Gehäuses 4 so eingestellt und
mit dem seitlichen Feststellschrauben 12 fixiert, dass die
Oberkante (Oberseite) des deckelartigen Gehäuseober-
teils 4.2 der Höhe (Oberkante) des einzubringenden Est-
richs entspricht. Anschließend wird der sich im kasten-
förmigen Gehäuse 4 befindliche Ablauf 3 über den Ab-
laufstutzen 9 mit einer Entwässerungsleitung verbunden.
Die rippenförmigen Verankerungsmittel 16, welche in

den Estrich eingreifen, sorgen für Stabilität und eine gute
Verankerung des Gehäuses 4 im Estrich.
�[0031] Sollte sich bei der Verlegung des Estrichs er-
geben, dass das kastenförmige Gehäuse 4 in einer fal-
schen Höhe positioniert ist, kann das Gehäuse 4 noch
nachträglich durch das zwischen dem Geruchsver-
schluss 2 und dem Ablaufstutzen 9 angeordnete Dop-
pelkugelgelenk in der Höhe korrigiert werden, und zwar
sowohl nach unten als auch nach oben, beispielsweise
um etwa � 20 mm.
�[0032] Die nächsten Arbeitsschritte führt der Fliesen-
leger durch. Nach Entfernen einer Bauschutzfolie wird
der Fußboden und die Oberfläche des Gehäuseobertei-
les 4.2 mit einer sogenannten Flüssigfolie bestrichen. In
diese Folie wird eine Sicherheits-�Dichtmanschette gelegt
und ebenfalls mit Flüssigfolie bestrichen. Nun ist der
Übergang von dem Duschablaufgehäuse 4 zum Estrich
sicher abgedichtet. Als letztes kann der Rost 28 mit Hilfe
des exzentrischen Ringelements 25 bis zu etwa 15 mm
aus der Mitte heraus seitenverstellt werden. Somit ist es
auch im Nachhinein noch möglich, den Rost 28 bzw. den
ihn tragenden Rahmen 29 ins Fliesenraster einzupas-
sen.
�[0033] Damit der Rost 28 auch an unterschiedliche
Fliesen- bzw. Natursteinstärken angepasst werden
kann, wird mit bis zu drei verschiedenen Unterlegschei-
ben 30, 31, 32, die eine Dicke von z.B. 3 mm, 5 mm bzw.
7 mm aufweisen und unter den Rahmen 29 gelegt wer-
den, eine Höhenverstellung vorgenommen. Nach der
Verfliesung des Bodens und der Oberseite des Gehäu-
ses 4 und der abschließenden Verfugung (einschließlich
der üblichen Silikonabdichtung) ist die bodengleiche Du-
sche fertig.
�[0034] Sollte die um den Rahmen üblicherweise an-
gebrachte Silikonfuge später eventuell reißen, läuft das
dort eindringende Sickerwasser durch die Rillen oder Nu-
ten 33 des scheibenförmigen Ringelements 25 direkt in
den Ablauf 3, sodass eine Anstauung von Wasser, wel-
ches nach einiger Zeit einem Faulprozess unterworfen
ist, ausgeschlossen ist.
�[0035] Die Erfindung ist in ihrer Ausführung nicht auf
das vorstehend beschriebene Ausführungsbeispiel be-
schränkt. Vielmehr sind eine Reihe von Varianten mög-
lich, die auch bei abweichender Gestaltung von dem in
den beigefügten Ansprüchen enthaltenen Erfindungsge-
danken Gebrauch machen. So liegt es beispielsweise
auch im Rahmen der Erfindung, anstelle von seitlichen
Feststellschrauben 12 Einstellschrauben in dem Gehäu-
seoberteil anzubringen, die über in der Oberseite des
Gehäuseoberteils 4.2 ausgebildete Durchbrechungen
(nicht gezeigt), welche gegebenenfalls mit zugeordneten
Kappen oder der gleichen verschließbar sind, mittels ei-
nes Schraubendrehers zugänglich und verstellbar sind.

Patentansprüche

1. Ablaufvorrichtung (1) zur Herstellung eines in einem

5 6 



EP 1 785 534 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Boden eingebetteten Wasserablaufs, insbesondere
zur Herstellung einer bodengleiche Dusche, mit ei-
nem Rost (28), einem eine Ablauföffnung (5) aufwei-
senden und den Rost tragenden Gehäuse (4), einem
Geruchsverschluss (2) und einem mit einer Entwäs-
serungsleitung lösbar verbindbaren Ablaufstutzen
(9),�
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (4) in Form eines kastenförmigen Ge-
häuses aus einem schalenförmigen Gehäuseunter-
teil (4.1) und einem deckelartigen Gehäuseoberteil
(4.2) aufgebaut ist, wobei der Geruchsverschluss (2)
in seiner Lage relativ zu dem Gehäuseoberteil (4.2)
und/ �oder dem Gehäuseunterteil (4.1) verstellbar in
dem Gehäuse (4) angeordnet ist, und wobei das Ge-
häuseoberteil (4.2) höhenverstellbar gegenüber
dem Gehäuseunterteil (4.1) mit demselben verbun-
den ist und Verankerungsmittel (16) aufweist, die der
Verankerung des Gehäuseoberteils (4.2) in einem
Estrich dienen.

2. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse-
oberteil (4.2) randseitig das Gehäuseunterteil (4.1)
umschließt.

3. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe des Ge-
häuseoberteils (4.2) gegenüber dem Gehäuseunter-
teil (4.1) mittels am Gehäuseoberteil (4.2)� und/ �oder
am Gehäuseunterteil (4.1) befestigter Schrauben
(12) einstellbar und/ �oder feststellbar ist.

4. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuseun-
terteil (4.1) mit Befestigungslaschen (15) versehen
ist.

5. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Veranke-
rungsmittel (16) in Form von gewellten Rippen aus-
gebildet sind.

6. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Geruchsverschluss (2) und dem Ablaufstutzen (9)
ein Rohrstück (21) angeordnet ist, das sowohl mit
dem Geruchsverschluss (2) als auch mit dem Ab-
laufstutzen (9) gelenkig und flüssigkeitsdicht verbun-
den ist.

7. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Gehäuseunterteil (4.1) und dem Gehäuseoberteil
(4.2) Körperschall- �Dämpfungsmittel (14) angeord-
net sind.

8. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse-
oberteil (4.2) oberseitig eine kreisringförmige, die
Ablauföffnung (5) umgebende Vertiefung (24) auf-
weist, in der ein ringscheibenförmiges, eine exzen-
trisch angeordnete Durchbrechung (26) aufweisen-
des Element (25) drehbar aufgenommen ist, wobei
das ringscheibenförmige Element (25) oberseitig ei-
ne Vertiefung (27) aufweist, in welcher der Rost (28)
im wesentlichen horizontal verschiebbar angeordnet
ist.

9. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das ringscheiben-
förmige Element (25) oberseitig mit einer Vielzahl
von Nuten (33) versehen ist, die an der Durchbre-
chung (26) münden.

10. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Nuten (33) sich
ausgehend von der Durchbrechung (26) des ring-
scheibenförmige Element (25) im wesentlichen in ra-
dialer Richtung erstrecken und einen in Richtung der
Durchbrechung (26) geneigten Nutgrund aufweisen.

11. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass dem Rost (28)
oder einem den Rost aufnehmenden Rahmen (29)
eine oder mehrere rahmenförmige Unterlegschei-
ben (30, 31, 32) zugeordnet sind.

12. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Unterlegschei-
ben (30, 31, 32) eine unterschiedliche Dicke aufwei-
sen.

13. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Unterlegschei-
be (30) mit einem den Rost (28) aufnehmenden Rah-
men (29) und/�oder einer anderen Unterlegscheibe
(31, 32) verrastbar oder formschlüssig verbindbar
ist.
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